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(54) MONTAGEVORRICHTUNG ZUR MONTAGE EINER ABSCHLUSSLEISTE

(57) Montagevorrichtung (1) zur Montage einer Ab-
schlussleiste (2), insbesondere einer Sockelleiste oder
einer Wandabschlussleiste, mit
- einer an einer Wand (3) abstützbaren Stützvorrichtung
(4), wobei die Stützvorrichtung (4) wenigstens eine an
der Wand (3) flächig zur Anlage bringbare Anlagefläche
(5) aufweist,
- wenigstens einer Befestigungsvorrichtung (6), welche
derart ausgebildet ist, dass die zu montierende Ab-
schlussleiste (2) durch eine Bewegung im Wesentlichen
parallel zur wenigstens einen Anlagefläche (5) und in Ge-
brauchslage der Montagevorrichtung (1) von oben an der
wenigstens einen Befestigungsvorrichtung (6) anbring-
bar ist, und

- einer Federvorrichtung (7) mit wenigstens einem Fe-
derelement (8), das in Verbindung mit einer Seitenfläche
(9) eines Bodenbelags (10) bringbar ist, wodurch die we-
nigstens eine Anlagefläche (5) an die Wand (3) anpress-
bar ist, wobei das wenigstens eine Federelement (8), vor-
zugsweise vollständig, unterhalb der wenigstens einen
Befestigungsvorrichtung (6) angeordnet ist,
wobei wenigstens eine in Verlängerung der Stützvorrich-
tung (4) und unterhalb der wenigstens einen Befesti-
gungsvorrichtung (6) angeordnete Federabstützung (12)
vorgesehen ist, welche ebenfalls an der Wand (3) flächig
zur Anlage bringbar ist und an welcher sich die Feder-
vorrichtung (7) abstützt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Montagevorrichtung
zur Montage einer Abschlussleiste, insbesondere einer
Sockelleiste oder einer Wandabschlussleiste, mit

- einer an einer Wand abstützbaren Stützvorrichtung,
wobei die Stützvorrichtung wenigstens eine an der
Wand flächig zur Anlage bringbare Anlagefläche
aufweist,

- wenigstens einer Befestigungsvorrichtung, welche
derart ausgebildet ist, dass die zu montierende Ab-
schlussleiste durch eine Bewegung im Wesentlichen
parallel zur wenigstens einen Anlagefläche und in
Gebrauchslage der Montagevorrichtung von oben
an der wenigstens einen Befestigungsvorrichtung
anbringbar ist, und

- einer Federvorrichtung mit wenigstens einem Feder-
element, das in Verbindung mit einer Seitenfläche
eines Bodenbelags bringbar ist, wodurch die we-
nigstens eine Anlagefläche an die Wand anpressbar
ist, wobei das wenigstens eine Federelement, vor-
zugsweise vollständig, unterhalb der wenigstens ei-
nen Befestigungsvorrichtung angeordnet ist.

Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Montage einer Abschlussleiste, insbesondere einer So-
ckelleiste oder einer Wandabschlussleiste, mittels we-
nigstens einer solchen Montagevorrichtung.
[0002] Eine solche Montagevorrichtung zur Montage
einer Abschlussleiste ist bereits aus der Schrift WO
2006/105956 A1 bekannt, in welcher die Federvorrich-
tung aus einem zwischen zweier Befestigungsvorrich-
tungen angeordneten Blechteil besteht, welches sich in
Gebrauchsstellung an einer Seitenfläche eines Boden-
belags abstützt und stoffschlüssig mit einer Stützvorrich-
tung verbunden ist. Wird die Federvorrichtung mit dem
Bodenbelag in Kontakt gebracht, verformt sich die Fe-
dervorrichtung elastisch und überträgt die Kraft an einen
zentralen Bereich zwischen den zwei Befestigungsvor-
richtungen.
[0003] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass durch
die konstruktive Ausgestaltung der Montagevorrichtung
nur eine kleine Federvorrichtung möglich ist, wodurch
die in Gebrauchsstellung auftretenden Kräfte nur über
einen kleinen Bereich um eine Verbindungsstelle zwi-
schen der Federvorrichtung und der Stützvorrichtung
aufgenommen werden, wobei die Gefahr einer Beschä-
digung und/oder eines Bruches der Federvorrichtung be-
steht. Weiters erfordert die Montagevorrichtung ein Be-
festigungsmittel zur Befestigung der Montagevorrich-
tung an einer Wand, beispielsweise in Form einer
Schraubverbindung, um die Abschlussleiste parallel zur
Wand orientieren zu können, da ein über die Federvor-
richtung vermitteltes und auf die Stützvorrichtung wirken-
des Drehmoment ein Lösen der Stützvorrichtung von der
Wand ohne ein Befestigungselement erwirken würde.
Des Weiteren ist durch die kleine Federvorrichtung eine

ausreichende Kraftübertragung zur lagefesten Positio-
nierung der Montagevorrichtung in der Gebrauchsstel-
lung nicht gewährleistet und bei großen Abständen zwi-
schen der Wand und des Bodenbelags kann eine hinrei-
chende Kraftübertragung nicht generiert werden. Zudem
ist die Standzeit der Montagevorrichtung gering, da bei
einem häufigen Verbiegen der Federvorrichtung die Ge-
fahr einer Beschädigung und/oder eines Bruches zwi-
schen der Federvorrichtung und der Stützvorrichtung
weiter erhöht wird.
[0004] Eine weitere Montagevorrichtung zur Montage
einer Abschlussleiste ist bereits aus der Schrift DE 10
2017 103 313 A1 bekannt, wobei ein Unterschenkel um
einen Drehpunkt gelagert wird. Der Drehpunkt ist auf ei-
ner Kontaktlinie zwischen einer Wand und einem Unter-
grund verortet. Über eine Druckfeder wird ein Abstand
zwischen einer Seitenfläche eines Bodenbelages und
der Wand definiert.
[0005] Nachteilig an dieser Montagevorrichtung ist,
dass durch die Druckfeder und den drehbar gelagerten
Unterschenkel eine Instabilität der Abschlussleiste in Ge-
brauchsstellung generiert wird, wobei eine Neigung zum
Wegkippen der Abschlussleiste von der Wand erhöht ist.
Des Weiteren muss die Dimensionierung der Druckfeder
genau an den Abstand zwischen der Seitenfläche des
Bodenbelages und der Wand angepasst sein, um eine
für die Montagevorrichtung geeignete Kraftübertragung
gewährleisten zu können.
[0006] Die objektiv technische Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung besteht daher darin, eine gegenüber dem
Stand der Technik verbesserte Montagevorrichtung an-
zugeben, bei welcher die Nachteile des Stands der Tech-
nik zumindest teilweise behoben sind, und welche sich
insbesondere durch eine verbesserte Kraftübertragung,
eine erhöhte Standzeit und eine Möglichkeit zur werk-
zeuglosen Montage einer Abschlussleiste auszeichnet.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Es ist demnach erfindungsgemäß vorgesehen,
dass wenigstens eine in Verlängerung der Stützvorrich-
tung und unterhalb der wenigstens einen Befestigungs-
vorrichtung angeordnete Federabstützung vorgesehen
ist, welche ebenfalls an der Wand flächig zur Anlage
bringbar ist und an welcher sich die Federvorrichtung
abstützt.
[0009] Dadurch wird es erst ermöglicht, dass eine elas-
tische Verformung der Montagevorrichtung bei einer Ab-
stützung der Montagevorrichtung an der Seitenfläche
des Bodenbelags nur durch die dafür vorgesehene Fe-
dervorrichtung erfolgt. Die Stützvorrichtung wird somit
nicht verformt und die Lebensdauer der Montagevorrich-
tung, insbesondere der Stützvorrichtung, wird verlängert.
[0010] Weiters wird die Kraftübertragung der Feder-
vorrichtung über die Federabstützung begünstigt. Ein
Wegkippen der Stützvorrichtung von der Wand, insbe-
sondere bei montierter Abschlussleiste, wird verhindert.
[0011] Des Weiteren wird eine größere Federvorrich-
tung mit größeren Hebeln zur Kraftübertragung auf die
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Federabstützung ermöglicht. Eine Standzeit der Feder-
vorrichtung und/oder des wenigstens einen Federele-
mentes wird dadurch erhöht.
[0012] Hinzu kommt die positive Eigenschaft, dass die
Montage werkzeuglos an der Wand, dem Bodenbelag
und einem Untergrund angeordnet werden kann und zu-
dem die Montage der Abschlussleiste werkzeuglos er-
folgen kann.
[0013] Der Fachterminus flächig beschreibt, dass die
Kontaktfläche zwischen zwei Komponenten nicht durch
eine eindimensionale sondern durch eine zweidimensi-
onale Geometrie gebildet wird.
[0014] Wie eingangs ausgeführt, wird Schutz auch be-
gehrt für ein Verfahren zur Montage einer Abschlussleis-
te, insbesondere einer Sockelleiste oder einer
Wandabschlussleiste, mittels wenigstens einer solchen
Montagevorrichtung über die folgenden, vorzugsweise
in der angegebenen Reihenfolge chronologischen, Ver-
fahrensschritte:

- die wenigstens eine Montagevorrichtung wird derart
an einer Wand positioniert, dass wenigstens eine
Federabstützung flächig zur Anlage an der Wand
gebracht wird,

- die wenigstens eine in Verlängerung der Stützvor-
richtung angeordnete Federabstützung der wenigs-
tens eine Montagevorrichtung wird ebenfalls an der
Wand flächig zur Anlage gebracht,

- das wenigstens eine Federelement der Federvor-
richtung der wenigstens eine Montagevorrichtung
wird in Verbindung mit einer Seitenfläche eines Bo-
denbelags gebracht, wobei die wenigstens eine An-
lagefläche an die Wand angepresst wird,

- die Abschlussleiste wird an der wenigstens einer Be-
festigungsvorrichtung der wenigstens eine Monta-
gevorrichtung durch eine Bewegung im Wesentli-
chen parallel zur wenigstens einen Anlagefläche und
von oben an der wenigstens einen Befestigungsvor-
richtung angebracht.

[0015] Dadurch wird eine werkzeuglose sowie komfor-
table Montage der Abschlussleiste gewährleistet, wobei
die Abschlussleiste simpel durch einen Benutzer der we-
nigstens einen Montagevorrichtung von oben auf die we-
nigstens eine Montagevorrichtung aufgesetzt werden
kann.
[0016] Die Montagevorrichtung kann ebenfalls einfach
von oben auf den Untergrund gesetzt werden, wobei kein
Untergreifen des Bodenbelages erforderlich ist.
[0017] Nach Beendigung der Montage der Abschluss-
leiste ist die Abschlussleiste im Wesentlichen parallel zu
der Wand ausgerichtet und ist durch die wenigstens eine
Befestigungsvorrichtung sowie den Kontakt der Monta-
gefläche mit der Wand, dem Untergrund und/oder dem
Bodenbelag gegen ein Wegkippen von der Wand ge-
stützt.
[0018] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen definiert.

[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist es vorgesehen, dass die Montagevorrich-
tung einstückig ausgebildet ist.
[0020] Durch eine einstückige Montagevorrichtung ist
keine Positionierung der Federvorrichtung relativ zur
Montagevorrichtung nötig. Dies bietet einem Benutzer
der Montagevorrichtung mehr Komfort in der Handha-
bung der Montagevorrichtung. Der Benutzer kann sich
durch die einstückige Ausgestaltung auf ein Einsetzen
der Montagevorrichtung in einen Bereich zwischen ei-
nem Bodenbelag und einer Wand konzentrieren, wobei
eine elastische Verformung der Federvorrichtung
und/oder des wenigstens einen Federelementes einfach
vollzogen werden kann.
[0021] Vorteilhafter Weise ist vorgesehen, dass die
Federvorrichtung als separates Bauteil ausgebildet ist,
wobei die Montagevorrichtung wenigstens eine Haltevor-
richtung aufweist, an oder in welcher das wenigstens ei-
ne Federelement und/oder die Federvorrichtung lager-
bar oder gelagert ist, vorzugsweise wobei die wenigstens
eine Haltevorrichtung im Querschnitt zumindest be-
reichsweise C-förmig ausgebildet ist.
[0022] Wenn die Federvorrichtung als separates Bau-
teil ausgebildet ist, muss bei einer verschlissenen Feder-
vorrichtung und/oder defekten Federelementen nicht die
gesamte Montagevorrichtung ausgetauscht werden. Ein
Einsetzen einer neuen Federvorrichtung gewährleistet
im Falle einer defekten Federvorrichtung eine Funktions-
fähigkeit der Montagevorrichtung, wobei Kosten und Ma-
terial eingespart werden.
[0023] Hinzu kommt der positive Effekt, dass bei un-
terschiedlichen Abständen zwischen dem Bodenbelag
und der Wand durch unterschiedliche Federvorrichtun-
gen auf die Gegebenheiten bei der Montage der Ab-
schlussleiste besonders begünstigt eingegangen wer-
den kann. Eine Adjustage des Bodenbelages kann durch
die separate Federvorrichtung entfallen.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die wenigstens eine
Federabstützung eine erste Abstützfläche umfasst, wel-
che in derselben Ebene wie die wenigstens eine Anla-
gefläche angeordnet ist, vorzugsweise wobei die wenigs-
tens eine Federabstützung eine von der ersten Abstütz-
fläche durch eine Materialstärke der wenigstens einen
Federabstützung beabstandete zweite Abstützfläche
aufweist, an welcher sich die Federvorrichtung abstützt.
[0025] Dadurch wird ermöglicht, dass die wenigstens
eine Anlagefläche sowie die wenigstens eine erste Ab-
stützfläche flächig an der Wand und die Federvorrichtung
flächig an der wenigstens einen zweiten Abstützfläche
anordenbar ist.
[0026] Besonders bevorzugt sind die wenigstens eine
erste Abstützfläche und die wenigstens eine zweite Ab-
stützfläche parallel zueinander angeordnet.
[0027] Als günstig hat sich erwiesen, dass die Monta-
gevorrichtung wenigstens einen Untergrundsteg auf-
weist, wobei der wenigstens eine Untergrundsteg an ei-
nem quer zur Wand verlaufenden Untergrund flächig zur
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Anlage bringbar ist, vorzugsweise wobei der wenigstens
eine Untergrundsteg quer zur wenigstens einen Anlage-
fläche der Stützvorrichtung verläuft.
[0028] Durch den wenigstens einen Untergrundsteg
wird eine flächige Abstützung der Montagevorrichtung
auf dem Untergrund ermöglicht, wodurch ein Wegkippen
der Abschlussleiste von der Wand in Gebrauchsstellung
effektiv gehemmt wird.
[0029] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Montagevorrich-
tung wenigstens einen, vorzugsweise genau zwei, Bo-
denbelagssteg aufweist, wobei der wenigstens eine Bo-
denbelagssteg an einer Oberseite des Bodenbelags flä-
chig zur Anlage bringbar ist, vorzugsweise wobei der we-
nigstens eine Bodenbelagssteg quer zur wenigstens ei-
nen Anlagefläche der Stützvorrichtung verläuft.
[0030] Durch den wenigstens einen Bodenbelagssteg
wird eine flächige Abstützung der Montagevorrichtung
auf einer Oberseite des Bodenbelages ermöglicht, wo-
durch bedingt durch eine Haftreibung zwischen dem Bo-
denbelag und dem wenigstens einen Bodenbelagssteg
ein Verrutschen der Montagevorrichtung relativ zu dem
Bodenbelages reduziert wird.
[0031] Hinzu kommt die positive Eigenschaft, dass ei-
ne Ausrichtung der Montagevorrichtung relativ zum Bo-
denbelag, besonders bevorzugt zur Oberseite des Bo-
denbelages, ermöglicht wird.
[0032] Als vorteilhaft hat sich erwiesen, dass der we-
nigstens einen Untergrundsteg und der wenigstens eine
Bodenbelagssteg voneinander beabstandet sind und im
Wesentlichen parallel zueinander angeordnet sind, vor-
zugsweise wobei die Federvorrichtung zwischen dem
wenigstens einen Untergrundsteg und dem wenigstens
einen Bodenbelagssteg angeordnet ist.
[0033] Dadurch wird eine konstruktive Ausgestaltung
der Montagevorrichtung gegeben, welche die sichere
Aufnahme der Federvorrichtung bei gleichzeitiger kom-
fortabler Anwendung an handelsübliche Bodenbeläge
ermöglicht.
[0034] Eine vorteilhafte Variante besteht darin, dass
die Federvorrichtung wenigstens ein Zentrierungsele-
ment zur Zentrierung der Federvorrichtung relativ zur
Montagevorrichtung aufweist, bevorzugt wobei

- das wenigstens eine Zentrierungselement im We-
sentlichen parallel zur wenigstens einen Anlageflä-
che angeordnet oder anordenbar ist, und/oder

- seitlich neben der wenigstens einen Befestigungs-
vorrichtung angeordnet ist, besonders bevorzugt
wobei die Montagevorrichtung wenigstens zwei Be-
festigungsvorrichtungen umfasst und das wenigs-
tens eine Zentrierungselement zwischen den we-
nigstens zwei Befestigungsvorrichtungen angeord-
net ist, und/oder

- die Federvorrichtung eine Basis mit einer Längser-
streckung aufweist und das wenigstens eine Zen-
trierungselement als ein quer von der Basis abste-
hender Mittelsteg ausgebildet ist.

[0035] Durch das wenigstens eine Zentrierungsele-
ment wird ein Weggleiten der Federvorrichtung in Rich-
tung der Längserstreckung gehemmt. Besonders ist die
Hemmung des Weggleitens durch wenigstens eine Hal-
tevorrichtung bedingt.
[0036] Des Weiteren wird durch das Zentrierungsele-
ment eine Positionierung der Federvorrichtung generiert,
in welcher eine besonders begünstigte Kraftübertragung
des wenigstens einen Federelementes auf die Abstütz-
flächen besteht. Besonders bevorzugt wird durch das
Zentrierungselement eine im Wesentlichen spiegelsym-
metrische Montagevorrichtung in Gebrauchsstellung ge-
geben.
[0037] Wenn das wenigstens ein Zentrierungselement
seitlich neben dem wenigstens einen Bodenbelagssteg
angeordnet ist, vorzugsweise wobei die Montagevorrich-
tung wenigstens zwei voneinander beabstandete Boden-
belagsstege aufweist und das wenigstens eine Zentrie-
rungselement zwischen den wenigstens zwei Bodenbe-
lagsstegen angeordnet ist, wird eine besonders kompak-
te Bauform der Montagevorrichtung ermöglicht.
[0038] Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Stützvorrichtung wenigstens ein
Befestigungsmittel zur Befestigung der Montagevorrich-
tung an der Wand aufweist, vorzugsweise wobei das we-
nigstens eine Befestigungsmittel als Öffnung zur Aufnah-
me einer Schraube ausgebildet ist.
[0039] Durch das wenigstens eine Befestigungsmittel
kann die Montagevorrichtung an der Wand fixiert werden.
Dadurch werden ein Verrutschen der Montagevorrich-
tung entlang der Wand und/oder ein Wegkippen der Mon-
tagevorrichtung von der Wand verhindert. Eine Montage
der Abschlussleiste wird durch das wenigstens eine Be-
festigungsmittel erleichtert.
[0040] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung ist vorgesehen, dass die Federvor-
richtung in Form wenigstens einer, vorzugsweise gebo-
genen, Blattfeder ausgebildet ist.
[0041] Durch wenigstens eine Blattfeder wird die Kraft-
übertragung in Gebrauchsstellung besonders begüns-
tigt. Ein Hebel der wenigstens einen Blattfeder kann
durch die Anforderungen eines länglichen Bereiches zwi-
schen der Seitenfläche des Bodenbelages und der Wand
besonders vorteilhaft genützt werden.
[0042] Als günstig hat sich erwiesen, dass die wenigs-
tens eine Befestigungsvorrichtung

- zumindest bereichsweise federnd ausgebildet ist,
und/oder

- ein gebogenes Profilteil mit einem freien oberen En-
de umfasst, vorzugsweise wobei das Profilteil über
wenigstens zwei, vorzugsweise genau drei, Kontakt-
linien mit einer Nut der Abschlussleiste in Kontakt
bringbar ist.

[0043] Durch eine zumindest bereichsweise federnde
Befestigungsvorrichtung wird ermöglicht, dass die Mon-
tage der Abschlussleiste ohne zusätzliches Werkzeug
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montiert werden kann und/oder nach der Montage der
Abschlussleiste die Abschlussleiste lagefest durch die
wenigstens eine Befestigungsvorrichtung gehalten wird.
[0044] Eine Federfähigkeit der Befestigungsvorrich-
tung kann ein Maß aufweisen, bei welchem die Ab-
schlussleiste entlang der Längserstreckung verschieb-
bar ist.
[0045] Zudem werden Produktionsungenauigkeiten
der Abschlussleiste kompensiert, da der Abstand zwi-
schen der wenigstens einen Befestigungsvorrichtung
und der Wand, vorzugsweise bei der Montage der Ab-
schlussleiste, variabel adjustiert werden kann.
[0046] Weist die wenigstens eine Befestigungsvorrich-
tung ein gebogenes Profilteil mit einem freien oberen En-
de auf und wird die Abschlussleiste über eine Nut über
wenigstens zwei Kontaktlinien in Kontakt gebracht, wird
ermöglicht, dass die Abschlussleiste an der wenigstens
einen Befestigungsvorrichtung lagesicher angeordnet
werden kann und/oder ein Wegkippen und/oder Verrut-
schen der Abschlussleiste reduziert wird.
[0047] Eine Kontaktlinie beschreibt hierbei eine eindi-
mensionale Auflagefläche zwischen zwei Komponenten.
[0048] Weiters ist bevorzugt vorgesehen, dass die An-
lagefläche der Stützvorrichtung seitlich neben der we-
nigstens einen Befestigungsvorrichtung angeordnet ist,
vorzugsweise wobei die Montagevorrichtung wenigstens
zwei Befestigungsvorrichtungen umfasst und die we-
nigstens eine Anlagefläche zwischen den wenigstens
zwei Befestigungsvorrichtungen angeordnet ist.
[0049] Dadurch kann Material der Anlagefläche einge-
spart werden, was eine Kostenreduktion der Montage-
vorrichtung zur Folge hat.
[0050] Bei einer Anordnung der Anlagefläche zwi-
schen den wenigstens zwei Befestigungsvorrichtungen
wird ermöglicht, dass die Kraftübertragung von dem we-
nigstens einen Federelement über die Anlagefläche auf
die Wand zentral und über einen geringen Flächenbedarf
vermittelt wird. Dies hat zur Folge, dass die Montagevor-
richtung bei der Montage von Abstützleisten nicht durch
Unebenheiten der Wand beeinträchtigt wird und/oder ei-
ne stabil an der Wand anliegende Montagevorrichtung
gegeben ist.
[0051] In einer weiteren Ausführungsform kann in ei-
nem vorbereitenden Verfahrensschritt ein Bodenbelag
auf einem Untergrund angebracht werden.
[0052] Dadurch wird ermöglicht, dass die Montagevor-
richtung nicht an die Gegebenheiten des Bodenbelags
adjustiert werden muss. Die Montagevorrichtung wird
nach dem Anbringen des Bodenbelags in den Raum zwi-
schen Bodenbelag und Wand eingesetzt, wobei keine
zusätzlichen Hilfsmittel notwendig sind.
[0053] Alternativ ist möglich, dass in einem vorberei-
tenden Verfahrensschritt das wenigsten eine Federele-
ment an oder in der wenigstens einen Haltevorrichtung
gelagert wird, vorzugsweise wobei das wenigstens eine
Federelement relativ zur wenigstens einen Montagevor-
richtung zentriert wird.
[0054] Dadurch kann die Montagevorrichtung durch ei-

nen Benutzer komfortabel in den Bereich zwischen der
Seitenfläche des Bodenbelages und der Wand eingefügt
werden.
[0055] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass in einem weiteren
Verfahrensschritt der wenigstens eine Untergrundsteg
an einem quer zur Wand verlaufenden Untergrund flä-
chig zur Anlage gebracht wird.
[0056] Dadurch wird die Montagevorrichtung in verti-
kaler Richtung fixiert und/oder eine Kraftübertragung
über die Montagevorrichtung in den Boden wird ermög-
licht.
[0057] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass in
einem weiteren Verfahrensschritt der wenigstens eine
Bodenbelagssteg an einer Oberseite des Bodenbelags
flächig zur Anlage gebracht wird.
[0058] Dadurch wird die Montagevorrichtung relativ
zum Bodenbelag ausgerichtet und/oder für die Aufnah-
me einer Abschlussleiste stabilisiert.
[0059] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der Figurenbeschrei-
bung unter Bezugnahme auf die in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiele im Folgenden näher er-
läutert. Darin zeigen:

Fig. 1a eine Montagevorrichtung gemäß einem ers-
ten bevorzugten Ausführungsbeispiel mit ei-
ner gesonderten Federvorrichtung, welche in
der Darstellung in zwei Haltevorrichtungen
eingebracht wird, in einer perspektivischen
Ansicht,

Fig. 1b die Montagevorrichtung gemäß dem in Fig. 1a
gezeigten Ausführungsbeispiel an einer
Wand und einem Untergrund angeordnet, wo-
bei ein Bodenbelag in der Darstellung in Rich-
tung der Wand verschoben wird, in einer An-
sicht von oben,

Fig. 1c die Montagevorrichtung gemäß dem in Fig. 1a
gezeigten Ausführungsbeispiel in Gebrauchs-
stellung mit einer montierten Abschlussleiste
in einer Ansicht von der Seite,

Fig. 2a eine Montagevorrichtung gemäß einem wei-
teren bevorzugten Ausführungsbeispiel mit ei-
nem Zentrierungselement in einer perspekti-
vischen Ansicht,

Fig. 2b eine Montagevorrichtung gemäß dem in Fig.
1a oder 2a gezeigten Ausführungsbeispiel in
einer schematischen Ansicht von einer Rück-
seite,

Fig. 3a eine Montagevorrichtung gemäß einem wei-
teren bevorzugten Ausführungsbeispiel in ei-
ner einstückigen Ausführungsform in einer
perspektivischen Ansicht,

Fig. 3b eine Montagevorrichtung gemäß einem wei-
teren bevorzugten Ausführungsbeispiel in ein-
stückiger Ausführungsform ohne Befesti-
gungsmittel in einer perspektivischen Ansicht.
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[0060] Fig. 1a zeigt eine Montagevorrichtung 1, wobei
die Montagevorrichtung 1 zwei Befestigungsvorrichtun-
gen 6, eine Federvorrichtung 7, zwei Federelemente 8
und zwei Haltevorrichtungen 13 mit jeweils einem Bo-
denbelagssteg 17 umfasst.
[0061] Die Montagevorrichtung 1 umfasst eine Feder-
abstützung 12, wobei die Federabstützung 12 eine erste
Abstützfläche 11 aufweist, welche in derselben Ebene
wie die wenigstens eine Anlagefläche 5 angeordnet ist.
Die Federabstützung 12 weist eine von der ersten Ab-
stützfläche 11 durch eine Materialstärke der Federab-
stützung 12 beabstandete zweite Abstützfläche 20 auf,
an welcher sich die Federvorrichtung 7 abstützt.
[0062] Die Federvorrichtung 7 ist als separates Bauteil
ausgebildet und ist gemeinsam mit den zwei Federele-
menten 8 in respektive an den zwei Haltevorrichtungen
6 nach einer translatorischen Bewegung der Federvor-
richtung 7 in Pfeilrichtung gelagert. Die Haltevorrichtung
13 ist im Querschnitt C-förmig ausgebildet.
[0063] Die Federvorrichtung 7 ist in Form einer gebo-
genen Blattfeder 22 ausgebildet. Die zwei Befestigungs-
vorrichtungen 6 sind federnd ausgebildet.
[0064] Die Montagevorrichtung 1 umfasst eine Stütz-
vorrichtung 4 mit einer an einer Rückseite der Stützvor-
richtung 4 befindlichen Anlagefläche 5. Die Anlagefläche
5 ist seitlich neben sowie zwischen den zwei Befesti-
gungsvorrichtungen 6 angeordnet.
[0065] Fig. 1b zeigt die Montagevorrichtung 1 in einer
Ansicht von oben in Richtung eines Untergrundes 16.
Die zwei Federelemente 8 sind in Kontakt mit einer Sei-
tenfläche 9 eines Bodenbelages 10. Bei einer Reduktion
eines Abstandes zwischen der Seitenfläche 9 und einer
Wand 3 - angedeutet durch einen Pfeil - werden die zwei
Federelemente 8 und die Federvorrichtung 7 in Form der
Blattfeder 22 elastisch verformt.
[0066] Durch die elastische Verformung, indiziert
durch eine federnde Bewegung, kann die Montagevor-
richtung 1 lagefest zwischen der Wand und dem Boden-
belag positioniert werden. Ein elastisch verformter Zu-
stand der Montagevorrichtung 1 ist in strichpunktierten
Linien angedeutet.
[0067] Die elastische Verformung kann ein Maß auf-
weisen, bei welchem eine Bewegung der Montagevor-
richtung 1 entlang der Seitenfläche 9 ermöglicht wird.
[0068] Besonders bevorzugt ist der Abstand zwischen
der Seitenfläche 9 und der Wand 3 vorgegeben. Ein Be-
nutzer der Montagevorrichtung 1 kann die Montagevor-
richtung 1 durch ein Verbiegen der Federelemente 8
und/oder der Blattfeder 22 zwischen die Seitenfläche 9
und die Wand 3 einsetzen. Anschließend kann eine Ab-
schlussleiste 2 (aus Übersichtlichkeitsgründen nicht er-
sichtlich) auf die Montagevorrichtung 1 aufgesetzt wer-
den.
[0069] Fig. 1c zeigt die Montagevorrichtung 1 in Ge-
brauchsstellung in einer Ansicht von der Seite, wobei die
Wand 3 und der Bodenbelag 10 in Schnittdarstellung er-
sichtlich sind.
[0070] Die Montagevorrichtung 1 ist zur Montage der

Abschlussleiste 2 ausgebildet. Die Abschlussleiste kann
beispielsweise in Form einer Sockelleiste oder einer
Wandabschlussleiste vorliegen.
[0071] Die Stützvorrichtung 4 ist an der Wand 3 abge-
stützt, wobei die Stützvorrichtung 4 eine an der Wand 3
flächig zur Anlage gebrachte Anlagefläche 5 aufweist.
[0072] Die Montagevorrichtung 1 umfasst eine Befes-
tigungsvorrichtung 6, welche derart ausgebildet ist, dass
die zu montierende Abschlussleiste 2 durch eine Bewe-
gung im Wesentlichen parallel zur wenigstens einen An-
lagefläche 5 und in Gebrauchslage der Montagevorrich-
tung 1 von oben an der wenigstens einen Befestigungs-
vorrichtung 6 anbringbar ist
[0073] Die Montagevorrichtung 1 umfasst die Feder-
vorrichtung 7 mit den zwei Federelementen 8, welche in
Verbindung mit der Seitenfläche 9 des Bodenbelags 10
gebracht sind, wodurch die wenigstens eine Anlageflä-
che 5 an die Wand 3 angepresst ist, wobei die zwei Fe-
derelemente 8 vollständig unterhalb der zwei Befesti-
gungsvorrichtungen 6 angeordnet sind. Die zweite Be-
festigungsvorrichtung 6 ist in der Ansicht durch die erste
Befestigungsvorrichtung 6 verdeckt.
[0074] Eine in Verlängerung der Stützvorrichtung 4
und unterhalb der zwei Befestigungsvorrichtungen 6 an-
geordnete Federabstützung 12 ist vorgesehen, welche
ebenfalls an der Wand 3 flächig zur Anlage gebracht ist
und an welcher sich die die Federvorrichtung 7 abstüt-
zen.
[0075] Die Montagevorrichtung 1 weist einen Unter-
grundsteg 15 auf, wobei der Untergrundsteg 15 an dem
quer zur Wand 3 verlaufenden Untergrund 16 flächig zur
Anlage gebracht ist. Der Untergrundsteg 15 verläuft quer
zur Anlagefläche 5 der Stützvorrichtung 4.
[0076] Die zwei Bodenbelagsstege 17 sind an einer
Oberseite des Bodenbelags 10 flächig zur Anlage ge-
bracht. Die zwei Bodenbelagsstege 17 verlaufen quer
zur Anlagefläche 5 der Stützvorrichtung 4.
[0077] Der Untergrundsteg 15 und die zwei Bodenbe-
lagsstege 17 sind voneinander beabstandet und im We-
sentlichen parallel zueinander angeordnet. Die Feder-
vorrichtung 7 ist zwischen dem Untergrundsteg 15 und
den zwei Bodenbelagsstegen 17 angeordnet.
[0078] Die Befestigungselemente 2 umfassen ein ge-
bogenes Profilteil mit einem freien oberen Ende. Die Pro-
filteile sind über drei Kontaktlinien 23 mit einer Nut 24
der Abschlussleiste 2 in Kontakt gebracht.
[0079] Die zwei Bodenbelagsstege 17 und der Unter-
grundsteg 15 begünstigen die lagefeste Positionierung
der Montagevorrichtung 1, da ein Kontakt zwischen dem
Untergrundsteg 15 und dem Untergrund 16 und/oder ein
Kontakt zwischen den zwei Bodenbelagsstegen 17 und
einer Oberseite 18 des Bodenbelages 10 definiert wird.
[0080] Fig. 2a zeigt eine Montagevorrichtung 1, wobei
die Federvorrichtung 7 ein Zentrierungselement 19 zur
Zentrierung der Federvorrichtung 7 relativ zur Montage-
vorrichtung 1 aufweist.
[0081] Das wenigstens eine Zentrierungselement 19
ist im Wesentlichen parallel zur Anlagefläche 5 und seit-
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lich neben sowie zwischen den zwei Befestigungsvor-
richtungen 6 angeordnet.
[0082] Die Federvorrichtung 7 weist eine Basis 14 mit
einer Längserstreckung auf und das Zentrierungsele-
ment 19 ist als ein quer von der Basis 14 abstehender
Mittelsteg ausgebildet.
[0083] Das Zentrierungselement 19 ist seitlich neben
sowie zwischen den zwei voneinander beabstandeten
Bodenbelagsstegen 17 angeordnet.
[0084] Beispielsweise kann eine Montage der Ab-
schlussleiste 2, zum Beispiel in Form einer Sockelleiste
oder einer Wandabschlussleiste vorliegend, durch die
folgenden Schritte mittels wenigstens einer Montagevor-
richtung 1 durchgeführt werden:

- der Bodenbelag 10 wird auf dem Untergrund 16 an-
gebracht,

- die zwei Federelemente 8 werden an oder in den
zwei Haltevorrichtungen 13 gelagert, wobei die zwei
Federelemente 8 relativ zur Montagevorrichtung 1
zentriert wird,

- der Untergrundsteg 15 wird an dem quer zur Wand
3 verlaufenden Untergrund 16 flächig zur Anlage ge-
bracht,

- die zwei Bodenbelagsstege 17 werden an der Ober-
seite 18 des Bodenbelags flächig zur Anlage ge-
bracht,

- die Montagevorrichtungen 1 werden derart an der
Wand 3 positioniert, dass die Federabstützung 5 flä-
chig zur Anlage an der Wand 3 gebracht ist,

- die in Verlängerung der Stützvorrichtung 4 angeord-
nete Federabstützung 12 der Montagevorrichtungen
1 wird ebenfalls an der Wand 3 flächig zur Anlage
gebracht,

- die zwei Federelemente 8 der Federvorrichtung 7
der Montagevorrichtungen 1 werden in Verbindung
mit der Seitenfläche 9 des Bodenbelags 10 gebracht,
wobei die Anlagefläche 5 an die Wand 3 angepresst
wird,

- die Abschlussleiste 2 wird an den zwei Befestigungs-
vorrichtungen 6 der Montagevorrichtungen 1 durch
eine Bewegung im Wesentlichen parallel zur Anla-
gefläche 5 und von oben an den zwei Befestigungs-
vorrichtungen 6 angebracht.

[0085] Fig. 2b zeigt die Montagevorrichtung 1 von der
Rückseite, wobei die erste Abstützfläche 11 unterhalb
der Anlagefläche 5 der Stützvorrichtung 4 und der zwei
Befestigungsvorrichtungen 6 angeordnet ist.
[0086] Die erste Abstützfläche 11 und die Anlageflä-
che 5 sind bei einer montierten Montagevorrichtung in
Gebrauchsstellung flächig mit der Wand in Kontakt bring-
bar.
[0087] Fig. 3a zeigt eine Montagevorrichtung 1, wobei
die Montagevorrichtung 1 einstückig ausgebildet ist und
die Stützvorrichtung 4 ein Befestigungsmittel 21 zur Be-
festigung der Montagevorrichtung 1 an der Wand 3 (in
der Darstellung nicht ersichtlich) aufweist, wobei das Be-

festigungsmittel 21 als Öffnung zur Aufnahme einer
Schraube ausgebildet ist.
[0088] Das Befestigungsmittel 21 kann im Allgemei-
nen auch beispielsweise eine Schraubverbindung, eine
Klebverbindung, eine Klettverbindung, einen Haken
und/oder eine Klammer umfassen.
[0089] Fig. 3b zeigt eine Montagevorrichtung 1, wobei
kein Befestigungsmittel 21 vorgesehen ist. Die Monta-
gevorrichtung 1 kann ohne Zuhilfenahme eines Werk-
zeuges zur Montage einer Abschlussleiste 2 (in der Dar-
stellung nicht ersichtlich) herangezogen werden.
[0090] Die zweite Abstützfläche 20 ist an der aus der
Bildebene herausweisenden Seite der Basis 14 ange-
ordnet, wobei die Basis 14 Teil der Federvorrichtung 7
ist. Durch die einstückige Ausführungsform wird die Fe-
derabstützung 12 durch die Basis 14 gebildet.
[0091] Die erste Abstützfläche 11 ist an der Rückseite
der Federabstützung 12 angeordnet und liegt in der sel-
ben Ebene wie die Anlagefläche 5.
[0092] Die Montagevorrichtung 1 ist um eine Hochach-
se spiegelsymmetrisch ausgebildet.

Bezugszeichenliste:

[0093]

1 Montagevorrichtung
2 Abschlussleiste
3 Wand
4 Stützvorrichtung
5 Anlagefläche
6 Befestigungsvorrichtung
7 Federvorrichtung
8 Federelement
9 Seitenfläche
10 Bodenbelag
11 erste Abstützfläche
12 Federabstützung
13 Haltevorrichtung
14 Basis
15 Untergrundsteg
16 Untergrund
17 Bodenbelagssteg
18 Oberseite
19 Zentrierungselement
20 zweite Abstützfläche
21 Befestigungsmittel
22 Blattfeder
23 Kontaktlinie
24 Nut

Patentansprüche

1. Montagevorrichtung (1) zur Montage einer Ab-
schlussleiste (2), insbesondere einer Sockelleiste
oder einer Wandabschlussleiste, mit
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- einer an einer Wand (3) abstützbaren Stütz-
vorrichtung (4), wobei die Stützvorrichtung (4)
wenigstens eine an der Wand (3) flächig zur An-
lage bringbare Anlagefläche (5) aufweist,
- wenigstens einer Befestigungsvorrichtung (6),
welche derart ausgebildet ist, dass die zu mon-
tierende Abschlussleiste (2) durch eine Bewe-
gung im Wesentlichen parallel zur wenigstens
einen Anlagefläche (5) und in Gebrauchslage
der Montagevorrichtung (1) von oben an der we-
nigstens einen Befestigungsvorrichtung (6) an-
bringbar ist, und
- einer Federvorrichtung (7) mit wenigstens ei-
nem Federelement (8), das in Verbindung mit
einer Seitenfläche (9) eines Bodenbelags (10)
bringbar ist, wodurch die wenigstens eine Anla-
gefläche (5) an die Wand (3) anpressbar ist, wo-
bei das wenigstens eine Federelement (8), vor-
zugsweise vollständig, unterhalb der wenigs-
tens einen Befestigungsvorrichtung (6) ange-
ordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine in
Verlängerung der Stützvorrichtung (4) und unterhalb
der wenigstens einen Befestigungsvorrichtung (6)
angeordnete Federabstützung (12) vorgesehen ist,
welche ebenfalls an der Wand (3) flächig zur Anlage
bringbar ist und an welcher sich die Federvorrichtung
(7) abstützt.

2. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die
Montagevorrichtung (1) einstückig ausgebildet ist.

3. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die
Federvorrichtung (7) als separates Bauteil ausgebil-
det ist, wobei die Montagevorrichtung (1) wenigstens
eine Haltevorrichtung (13) aufweist, an oder in wel-
cher das wenigstens eine Federelement (8)
und/oder die Federvorrichtung (7) lagerbar oder ge-
lagert ist, vorzugsweise wobei die wenigstens eine
Haltevorrichtung (13) im Querschnitt zumindest be-
reichsweise C-förmig ausgebildet ist.

4. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die wenigstens eine Fe-
derabstützung (12) eine erste Abstützfläche (11)
umfasst, welche in derselben Ebene wie die wenigs-
tens eine Anlagefläche (5) angeordnet ist, vorzugs-
weise wobei die wenigstens eine Federabstützung
(12) eine von der ersten Abstützfläche (11) durch
eine Materialstärke der wenigstens einen Federab-
stützung (12) beabstandete zweite Abstützfläche
(20) aufweist, an welcher sich die Federvorrichtung
(7) abstützt.

5. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Montagevorrichtung
(1) wenigstens einen Untergrundsteg (15) aufweist,

wobei der wenigstens eine Untergrundsteg (15) an
einem quer zur Wand (3) verlaufenden Untergrund
(16) flächig zur Anlage bringbar ist, vorzugsweise
wobei der wenigstens eine Untergrundsteg (15) quer
zur wenigstens einen Anlagefläche (5) der Stützvor-
richtung (4) verläuft.

6. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Montagevorrichtung
(1) wenigstens einen, vorzugsweise genau zwei, Bo-
denbelagssteg (17) aufweist, wobei der wenigstens
eine Bodenbelagssteg (17) an einer Oberseite des
Bodenbelags (10) flächig zur Anlage bringbar ist,
vorzugsweise wobei der wenigstens eine Bodenbe-
lagssteg (17) quer zur wenigstens einen Anlageflä-
che (5) der Stützvorrichtung (4) verläuft.

7. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 5 und 6, wo-
bei der wenigstens einen Untergrundsteg (15) und
der wenigstens eine Bodenbelagssteg (17) vonein-
ander beabstandet sind und im Wesentlichen paral-
lel zueinander angeordnet sind, vorzugsweise wobei
die Federvorrichtung (7) zwischen dem wenigstens
einen Untergrundsteg (15) und dem wenigstens ei-
nen Bodenbelagssteg (17) angeordnet ist.

8. Montagevorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 7, wobei die Federvorrichtung (7) wenigstens
ein Zentrierungselement (19) zur Zentrierung der
Federvorrichtung (7) relativ zur Montagevorrichtung
(1) aufweist, bevorzugt wobei

- das wenigstens eine Zentrierungselement (19)
im Wesentlichen parallel zur wenigstens einen
Anlagefläche (5) angeordnet oder anordenbar
ist, und/oder
- seitlich neben der wenigstens einen Befesti-
gungsvorrichtung (6) angeordnet ist, besonders
bevorzugt wobei die Montagevorrichtung (1)
wenigstens zwei Befestigungsvorrichtungen (6)
umfasst und das wenigstens eine Zentrierungs-
element (19) zwischen den wenigstens zwei Be-
festigungsvorrichtungen (6) angeordnet ist,
und/oder
- die Federvorrichtung (7) eine Basis (14) mit
einer Längserstreckung aufweist und das we-
nigstens eine Zentrierungselement (19) als ein
quer von der Basis (14) abstehender Mittelsteg
ausgebildet ist.

9. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 6 und 8, wo-
bei das wenigstens ein Zentrierungselement (19)
seitlich neben dem wenigstens einen Bodenbelags-
steg (17) angeordnet ist, vorzugsweise wobei die
Montagevorrichtung (1) wenigstens zwei voneinan-
der beabstandete Bodenbelagsstege (17) aufweist
und das wenigstens eine Zentrierungselement (19)
zwischen den wenigstens zwei Bodenbelagsstegen
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(17) angeordnet ist.

10. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Stützvorrichtung (4)
wenigstens ein Befestigungsmittel (21) zur Befesti-
gung der Montagevorrichtung (1) an der Wand (3)
aufweist, vorzugsweise wobei das wenigstens eine
Befestigungsmittel (21) als Öffnung zur Aufnahme
einer Schraube ausgebildet ist.

11. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Federvorrichtung (7)
in Form wenigstens einer, vorzugsweise geboge-
nen, Blattfeder (22) ausgebildet ist.

12. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die wenigstens eine Be-
festigungsvorrichtung (6)

- zumindest bereichsweise federnd ausgebildet
ist, und/oder
- ein gebogenes Profilteil mit einem freien obe-
ren Ende umfasst, vorzugsweise wobei das Pro-
filteil über wenigstens zwei, vorzugsweise ge-
nau drei, Kontaktlinien (23) mit einer Nut (24)
der Abschlussleiste (2) in Kontakt bringbar ist.

13. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Anlagefläche (5) der
Stützvorrichtung (4) seitlich neben der wenigstens
einen Befestigungsvorrichtung (6) angeordnet ist,
vorzugsweise wobei die Montagevorrichtung (1) we-
nigstens zwei Befestigungsvorrichtungen (6) um-
fasst und die wenigstens eine Anlagefläche (5) zwi-
schen den wenigstens zwei Befestigungsvorrichtun-
gen (6) angeordnet ist.

14. Verfahren zur Montage einer Abschlussleiste (2),
insbesondere einer Sockelleiste oder einer
Wandabschlussleiste, mittels wenigstens einer
Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch die fol-
genden, vorzugsweise in der angegebenen Reihen-
folge chronologischen, Verfahrensschritte:

- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
wird derart an einer Wand (3) positioniert, dass
wenigstens eine Federabstützung (12) flächig
zur Anlage an der Wand (3) gebracht wird,
- die wenigstens eine in Verlängerung der Stütz-
vorrichtung (4) angeordnete Federabstützung
(12) der wenigstens eine Montagevorrichtung
(1) wird ebenfalls an der Wand (3) flächig zur
Anlage gebracht,
- das wenigstens eine Federelement (8) der Fe-
dervorrichtung (7) der wenigstens eine Monta-
gevorrichtung (1) wird in Verbindung mit einer
Seitenfläche (9) eines Bodenbelags (10) ge-

bracht, wobei die wenigstens eine Anlagefläche
(5) an die Wand (3) angepresst wird,
- die Abschlussleiste (2) wird an der wenigstens
einer Befestigungsvorrichtung (6) der wenigs-
tens eine Montagevorrichtung (1) durch eine Be-
wegung im Wesentlichen parallel zur wenigs-
tens einen Anlagefläche (5) und von oben an
der wenigstens einen Befestigungsvorrichtung
(6) angebracht.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei in einem vorbe-
reitenden Verfahrensschritt ein Bodenbelag (10) auf
einem Untergrund (16) angebracht wird.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15, wobei

- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
zumindest die Merkmale des Anspruchs 3 auf-
weist, und wobei in einem vorbereitenden Ver-
fahrensschritt das wenigstens eine Federele-
ment (8) an oder in der wenigstens einen Hal-
tevorrichtung (13) gelagert wird, vorzugsweise
wobei das wenigstens eine Federelement (8) re-
lativ zur wenigstens einen Montagevorrichtung
(1) zentriert wird, und/oder
- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
zumindest die Merkmale des Anspruchs 5 auf-
weist, und wobei in einem weiteren Verfahrens-
schritt der wenigstens eine Untergrundsteg (15)
an einem quer zur Wand (3) verlaufenden Un-
tergrund (16) flächig zur Anlage gebracht wird,
und/oder
- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
zumindest die Merkmale des Anspruchs 6 auf-
weist, und wobei in einem weiteren Verfahrens-
schritt der wenigstens eine Bodenbelagssteg
(17) an einer Oberseite (18) des Bodenbelags
(10) flächig zur Anlage gebracht wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Montagevorrichtung (1) zur Montage einer Ab-
schlussleiste (2), insbesondere einer Sockelleiste
oder einer Wandabschlussleiste, mit

- einer an einer Wand (3) abstützbaren Stütz-
vorrichtung (4), wobei die Stützvorrichtung (4)
wenigstens eine an der Wand (3) flächig zur An-
lage bringbare Anlagefläche (5) aufweist,
- wenigstens einer Befestigungsvorrichtung (6),
welche derart ausgebildet ist, dass die zu mon-
tierende Abschlussleiste (2) durch eine Bewe-
gung im Wesentlichen parallel zur wenigstens
einen Anlagefläche (5) und in Gebrauchslage
der Montagevorrichtung (1) von oben an der we-
nigstens einen Befestigungsvorrichtung (6) an-
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bringbar ist,
- einer Federvorrichtung (7) mit wenigstens ei-
nem Federelement (8), das in Verbindung mit
einer Seitenfläche (9) eines Bodenbelags (10)
bringbar ist, wodurch die wenigstens eine Anla-
gefläche (5) an die Wand (3) anpressbar ist, wo-
bei das wenigstens eine Federelement (8), vor-
zugsweise vollständig, unterhalb der wenigs-
tens einen Befestigungsvorrichtung (6) ange-
ordnet ist, und
- wobei wenigstens eine in Verlängerung der
Stützvorrichtung (4) und unterhalb der wenigs-
tens einen Befestigungsvorrichtung (6) ange-
ordnete Federabstützung (12) vorgesehen ist,
welche ebenfalls an der Wand (3) flächig zur
Anlage bringbar ist und an welcher sich die Fe-
dervorrichtung (7) abstützt,

dadurch gekennzeichnet, dass die Federvorrich-
tung (7) als separates Bauteil ausgebildet ist, wobei
die Montagevorrichtung (1) wenigstens eine Halte-
vorrichtung (13) aufweist, an oder in welcher das we-
nigstens eine Federelement (8) und/oder die Feder-
vorrichtung (7) lagerbar oder gelagert ist.

2. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die
wenigstens eine Haltevorrichtung (13) im Quer-
schnitt zumindest bereichsweise C-förmig ausgebil-
det ist.

3. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die wenigstens eine Fe-
derabstützung (12) eine erste Abstützfläche (11)
umfasst, welche in derselben Ebene wie die wenigs-
tens eine Anlagefläche (5) angeordnet ist, vorzugs-
weise wobei die wenigstens eine Federabstützung
(12) eine von der ersten Abstützfläche (11) durch
eine Materialstärke der wenigstens einen Federab-
stützung (12) beabstandete zweite Abstützfläche
(20) aufweist, an welcher sich die Federvorrichtung
(7) abstützt.

4. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Montagevorrichtung
(1) wenigstens einen Untergrundsteg (15) aufweist,
wobei der wenigstens eine Untergrundsteg (15) an
einem quer zur Wand (3) verlaufenden Untergrund
(16) flächig zur Anlage bringbar ist, vorzugsweise
wobei der wenigstens eine Untergrundsteg (15) quer
zur wenigstens einen Anlagefläche (5) der Stützvor-
richtung (4) verläuft.

5. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Montagevorrichtung
(1) wenigstens einen, vorzugsweise genau zwei, Bo-
denbelagssteg (17) aufweist, wobei der wenigstens
eine Bodenbelagssteg (17) an einer Oberseite des
Bodenbelags (10) flächig zur Anlage bringbar ist,

vorzugsweise wobei der wenigstens eine Bodenbe-
lagssteg (17) quer zur wenigstens einen Anlageflä-
che (5) der Stützvorrichtung (4) verläuft.

6. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 4 und 5, wo-
bei der wenigstens einen Untergrundsteg (15) und
der wenigstens eine Bodenbelagssteg (17) vonein-
ander beabstandet sind und im Wesentlichen paral-
lel zueinander angeordnet sind, vorzugsweise wobei
die Federvorrichtung (7) zwischen dem wenigstens
einen Untergrundsteg (15) und dem wenigstens ei-
nen Bodenbelagssteg (17) angeordnet ist.

7. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Federvorrichtung (7)
wenigstens ein Zentrierungselement (19) zur Zen-
trierung der Federvorrichtung (7) relativ zur Monta-
gevorrichtung (1) aufweist, bevorzugt wobei

- das wenigstens eine Zentrierungselement (19)
im Wesentlichen parallel zur wenigstens einen
Anlagefläche (5) angeordnet oder anordenbar
ist, und/oder
- seitlich neben der wenigstens einen Befesti-
gungsvorrichtung (6) angeordnet ist, besonders
bevorzugt wobei die Montagevorrichtung (1)
wenigstens zwei Befestigungsvorrichtungen (6)
umfasst und das wenigstens eine Zentrierungs-
element (19) zwischen den wenigstens zwei Be-
festigungsvorrichtungen (6) angeordnet ist,
und/oder
- die Federvorrichtung (7) eine Basis (14) mit
einer Längserstreckung aufweist und das we-
nigstens eine Zentrierungselement (19) als ein
quer von der Basis (14) abstehender Mittelsteg
ausgebildet ist.

8. Montagevorrichtung (1) nach Anspruch 5 und 7, wo-
bei das wenigstens ein Zentrierungselement (19)
seitlich neben dem wenigstens einen Bodenbelags-
steg (17) angeordnet ist, vorzugsweise wobei die
Montagevorrichtung (1) wenigstens zwei voneinan-
der beabstandete Bodenbelagsstege (17) aufweist
und das wenigstens eine Zentrierungselement (19)
zwischen den wenigstens zwei Bodenbelagsstegen
(17) angeordnet ist.

9. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Stützvorrichtung (4)
wenigstens ein Befestigungsmittel (21) zur Befesti-
gung der Montagevorrichtung (1) an der Wand (3)
aufweist, vorzugsweise wobei das wenigstens eine
Befestigungsmittel (21) als Öffnung zur Aufnahme
einer Schraube ausgebildet ist.

10. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Federvorrichtung (7)
in Form wenigstens einer, vorzugsweise geboge-
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nen, Blattfeder (22) ausgebildet ist.

11. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die wenigstens eine Be-
festigungsvorrichtung (6)

- zumindest bereichsweise federnd ausgebildet
ist, und/oder
- ein gebogenes Profilteil mit einem freien obe-
ren Ende umfasst, vorzugsweise wobei das Pro-
filteil über wenigstens zwei, vorzugsweise ge-
nau drei, Kontaktlinien (23) mit einer Nut (24)
der Abschlussleiste (2) in Kontakt bringbar ist.

12. Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei die Anlagefläche (5) der
Stützvorrichtung (4) seitlich neben der wenigstens
einen Befestigungsvorrichtung (6) angeordnet ist,
vorzugsweise wobei die Montagevorrichtung (1) we-
nigstens zwei Befestigungsvorrichtungen (6) um-
fasst und die wenigstens eine Anlagefläche (5) zwi-
schen den wenigstens zwei Befestigungsvorrichtun-
gen (6) angeordnet ist.

13. Verfahren zur Montage einer Abschlussleiste (2),
insbesondere einer Sockelleiste oder einer
Wandabschlussleiste, mittels wenigstens einer
Montagevorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch die fol-
genden, vorzugsweise in der angegebenen Reihen-
folge chronologischen, Verfahrensschritte:

- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
wird derart an einer Wand (3) positioniert, dass
wenigstens eine Stützvorrichtung (4) flächig zur
Anlage an der Wand (3) gebracht wird,
- die wenigstens eine in Verlängerung der Stütz-
vorrichtung (4) angeordnete Federabstützung
(12) der wenigstens einen Montagevorrichtung
(1) wird ebenfalls an der Wand (3) flächig zur
Anlage gebracht,
- das wenigstens eine Federelement (8) der Fe-
dervorrichtung (7) der wenigstens einen Monta-
gevorrichtung (1) wird in Verbindung mit einer
Seitenfläche (9) eines Bodenbelags (10) ge-
bracht, wobei die wenigstens eine Anlagefläche
(5) an die Wand (3) angepresst wird,
- die Abschlussleiste (2) wird an der wenigstens
einen Befestigungsvorrichtung (6) der wenigs-
tens einen Montagevorrichtung (1) durch eine
Bewegung im Wesentlichen parallel zur wenigs-
tens einen Anlagefläche (5) und von oben an
der wenigstens einen Befestigungsvorrichtung
(6) angebracht.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei in einem vorbe-
reitenden Verfahrensschritt ein Bodenbelag (10) auf
einem Untergrund (16) angebracht wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, wobei

- in einem vorbereitenden Verfahrensschritt das
wenigstens eine Federelement (8) an oder in
der wenigstens einen Haltevorrichtung (13) ge-
lagert wird, vorzugsweise wobei das wenigstens
eine Federelement (8) relativ zur wenigstens ei-
nen Montagevorrichtung (1) zentriert wird,
und/oder
- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
zumindest die Merkmale des Anspruchs 4 auf-
weist, und wobei in einem weiteren Verfahrens-
schritt der wenigstens eine Untergrundsteg (15)
an einem quer zur Wand (3) verlaufenden Un-
tergrund (16) flächig zur Anlage gebracht wird,
und/oder
- die wenigstens eine Montagevorrichtung (1)
zumindest die Merkmale des Anspruchs 5 auf-
weist, und wobei in einem weiteren Verfahrens-
schritt der wenigstens eine Bodenbelagssteg
(17) an einer Oberseite (18) des Bodenbelags
(10) flächig zur Anlage gebracht wird.
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